Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und Rs 
eſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Kpedition: KLanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Montag, 
den 15. October 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Des Königs Geburtstag. 


Die frühe Morgenröthe 

Grüßt heut ein froher Chor, 

Es ſteigen die Gebete 

* Des ganzen Volks empor; 
on Lieb' getragen, ſchweben fie freudig himmelwärts: 
em König Glück und Leben wünſcht heute jedes Herz. 


Gott mag ja gern erhören 
Des Einzelnen Gebet; 
Drum wird Er auch gewähren, 
Warum ein Volk hier fleht: 
Das Maaß der beſten Güter ſei voll Ihm zugedacht, 
er als des Volkes Hüter, für deſſen Wohlfahrt wacht. 


Mit mächtiger Aegide, 

Den Oelzweig in der Hand, 

Schirmt noch der heil'ge Friede 

Bis jetzt das Vaterland. 
2 Mög’ er ferner walten und Eris Fackelgluth 
Stets ſiegreich niederhalten, wo immer noth es thut! 


In Seinem Schutze reget 

Sich freier jede Kraft, 

Er ruft hervor und pfleget 

Die Kunſt, die Wiſſenſchaft. 
An fröhlichem Gedeihen von Wohlſtand, Fleiß und Glück, 
Darf ſich der König freuen: Er hielt den Streit zurück! 


Doch ſollt' ſich's anders fügen, 

Er wird der Erſte ſein, 

Das Unrecht zu bekriegen, 

Dem Rechte ſich zu weihn. 
Es führt ſeit funfzig Jahren ſchon Seine Hand das Schwert, 
Das immer in Gefahren ſich ritterlich bewährt. 


Drum bringt auch freudig heute 

Des Vaterlandes Heer, 

Dem Er ſich einſtens weihte, 

Ihm dar die gold'ne Wehr. 
Er wird ſie ſtets erproben, jedwedem Feind zum Trutz, 
Wenn Er ſie hat erhoben zu Seines Landes Schutz. 


Früh trägt die edle Waffe 
Der Zollern hehr' Geſchlecht, 
Daß fie den Sieg verſchaffe 
Der Wahrheit und dem Recht; 
Wenn ernſt die Würfel fallen, ſchließt feſt das Volk ſich an, 


Und Preußens Banner wallen auf alter Ruhmesbahn. 
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Luiſe v. Duisburg 


Preusd an dig. Der heutige funfzehnte October iſt für das | beide Schützen ⸗Gilden, der Krieger⸗Veteranen⸗Verein und viele An⸗ 


90 ßiſche Volk von doppelt hoher Bedeutung: „Heute hat der 
ochverehrte Vater des Vaterlandes das ſechste Decennium 
a irdiſchen Laufbahn vollendet und heute ſind 50 Jahre 
anſloſſen, daß der hochherzige Monarch als Offizier der Armee 
ee. — Wie gewiß an allen Orten des Preußenlandes, 
then auch in unſern Mauern dieſer bochwichtige Tag, ernſt⸗ 
bel ach in Kirchen und Schulen, mit freudiger Begeiſterung 
et Feſtesmahlen begangen. Denn mit hoher Freude, mit 
da Stolze blickt Preußens Volk zum Throne empor, von 
ge herab ihm Heil und Segen kommt. Mit Dank 
A Gott, der einen ſolchen Fürſten ihm gegeben — mit vollſter 
5 vr fcher Hingebung, mit dem innigften Vertrauen und der 
die often hoffnungsvollſten Zuverſicht richtet es ſeinen Blick in 
Zukunft, mag dieſe auch dunkel und umwolkt erſcheinen. 
Prada es weiß, fein Geſchick ruht in der Hand eines gottes. 
chtigen, weiſen, gerechten und gütigen Regenten, der das 
eil feiner Völker, die Ehre ſeines Landes, die Wohlfahrt aller 
einen in treuliebendem Vaterherzen trägt. Gott ſegne 

unge, Halte in kräftiger Geſundheit noch lange 
fern Allergnädigſten König Friedrich Wilhelm IV.! 
Kön t Feier des Allerhöchften Geburtstages Sr. Maj. des 
dn 2 batte ſich Vormittags das hieſige Militair, die Spitzen 
bil und Communal⸗ Behörden, die Conſuln, wie auch 


nn 


dere in der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien verſammelt. Beim 
Beginn des Schlußgebetes wurden auf Signal von den Wällen 
51 Schüſſe gelöft. Aus der Kirche begaben ſich die Truppen 
nach dem Leegenthor- Platze, wo nach der Aufſtellung dem Könige 
ein dreimal donnerndes „Hurrah!“ ausgebracht wurde, während 
50 Kanonenſchüſſe erdröhnten. Ein Parademarſch beſchloß die 
militairiſche Feier. — Mittags war nicht nur ein großes Diner 
im Schützenhauſe arrangirt, an welchem die Spitzen der Militair 
und Civil-Behörden theilvahmen, ſondern auch die Offizier⸗Corps 
hatten ſich im Caſino, und ebenſo die Mitglieder der Reſſource 
„Concordia“ zu Feſteſſen vereinigt. — Am Nachmittage waren 
von beiden Schützen ⸗Gilden Feſtſchießen um Silberprämien ver 
anſtaltet. — Abends findet im Theater für ein größeres Publikum, 
bei feſtlich erleuchtetem Haufe, ebenfalls eine Feier des Aller- 
böchften Geburtstages ſtatt; auch wird im Raths Weinkeller 
das Muſikchor des 5. Inf.⸗Reg. ein großes Conzert aus⸗ 
führen, wozu ein brillantes Transparent einladet. Außerdem 
finden verſchiedene Luſtbarkeiten der Truppen ſtatt und feiert das Ma- 
rine-Corps den Freudentag durch einen Ball im Schultz ſchen Saale 
zu Jäſchkenthal. Auch die beiden hieſigen Logen, von denen die 
„Eugenfa“ geſtern Abend eine Vorfeier des Feſtes beging, haben 
durch Feſt⸗ und Tafel- Logen den Geburtstag des allverehrten 
Landes vaters und hohen Beſchützers des Bundes würdig ausgezeichnet. 
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In Folge der funfzigjährigen Feier des Eintritts Sr. Maj. 
des Königs als Offizier in die preußiſche Armee hat zunächſt 
der General der Kavallerie, v. Wrangel, Vetanlaſſung ge⸗ 
nommen, den Offizieren der Armee den Vorſchlag zu machen, 
Sr. Maj. an dieſem Feſttage ein Andenken und zwar einen 
Degen durch eine die Offiziere aller Grade und Waffen 
repräfentirende Deputation zu überreichen. Die Koſten für den 
Degen ſollten nach jenem Vorſchlage durch geringe, für alle 
Cbargen — vom General bis zum Lieutenant — gleich bemeſſene 
Beiträge aller aktiven Offiziere — Linie und Landwehr — 
aufgebracht werden. Dieſem Vorſchlage iſt allſeitig beigetreten 
worden, auch die Prinzen des Königlichen Hauſes haben ſich 
angeſchloſſen und der Prinz von Preußen iſt als der erſte und 
ältefte Offizier in der Armee an die Spitze der Deputation 
getreten. — Als Repräſentanten der Offiziere des 1. Armeekorps 
werden ſich in der Deputation befinden: der kommandirende 
General des Corps, Generallieutenant v. Werder, der Kommandeur 
des 1. Infanterieregiments, Oberſt v. Boſſe, der Major im 
1. Ceib -) Huſarenregiment, Baron v. d. Goltz, der Hauptmann 
und Kompagniechef im 3. Infanterieregiment v. Kalckſtein und der 
Sekondelieutenant im 1. Landwehr⸗Huſarenregiment v. Brauchitſch. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

In einer Korreſpondenz des „Pays“ aus Sebaſtopol 
heißt es: Die ſchlechte Jahres zeit rückt heran, doch werden wir 
diesmal unter Obdach ſein. Man arbeitet beſtändig daran, aus 
Sebaſtopol einen erträglichen Wohnort zu machen. Man füllt 
jene furchtbaren Laufgräben aus, die das Grab ſo vieler Tapfern 
wurden, man legt Straßen um die Stadt herum an, baut im 
Innern der Stadt Baracken, laßt ſich darin nieder und richtet 
ſich dort wo nicht komfortabel doch ſo bequem ein, daß die 
meiſten Soldaten von der Klaſſe von 1847, denen die Rückkehr 
in die Heimath freigeſtellt iſt, ihren Abſchied nicht nehmen wollten. 
Darnach läßt ſich am beſten der Geiſt der Armee beurtheilen. 
Die Ruſſen ſtehen noch immer in dem verſchanzten Lager hinter 
dem nördlichen Fort. Wir probirten Kongreveſche Raketen nach 
einem neuen Syſtem, die außerordentlich weite Kegelſchnitte 
beſchreiben. Man warf fie über die Forts hinüber, ſo daß fie 
gerade in die Mitte des ruſſiſchen Lagers fielen, und den Feind, 
der ſich in der vollkommenſten Sicherheit glaubte, in Beſtürzung 
verſetzten. Wir werden mit dieſen Wurfmanövern fortfahren, 
bis es den Ruſſen gefällig iſt, abzuziehen.“ 

Die „Armonia“ veröffentlicht ein ihr aus der Krim zuge⸗ 
kommenes Schreiben, dem zufolge die Kapläne des piemonteſiſchen 
Expeditionskorps vom General La Marmora die Erlaubniß zur 
Errichtung einer gemauerten Kapelle mitten im Lager erbeten 
und erlangt haben. Der Bau iſt bereits zu Ende geführt und 
trägt die Inſchrift: „Der unbefleckten Jungfrau Maria und den 
Heiligen Mauritius und Martinus von den Legionen Sardiniens 
geweiht.“ Das katholiſche Organ bält dieſe kirchliche Haltung 
der Armee der Regierung als Muſter vor. 

Aus O deſſa liegen Briefe bis zum 2. Oktober vor, welche 
von der Armee aus der Krim Mittheilung machen, daß man 
mit Aufwerfung neuer Verſchanzungen ſowohl an der Nord⸗ 
feite bei den Telegraphen, wie auch beim Inkermanleuchttburme 
beſchäftigt iſt. Die Allürten befeſtigen ſich auf der Südfeite, 

Wenn Sebaſtopol auch durch das Bombardement ungemein 
gelitten hat, ſo ſtehen doch noch mehr Häuſer aufrecht, als man 
urſprünglich glaubte. Der Bazar, mit 5—600 Bontiken, und 
das Tartariſche Stadtviertel find faſt ganz demolirt; das ſchöne 
Ruſſiſche Caſino exiſtirt nicht mehr, Docks und andere Etabliſſements 
liegen in Ruinen. Dagegen ſind die vornehmen Stadtviertel, 
der Catharinen⸗Boulevard, die Quais und mehrere Prachtge⸗ 
bäude noch ſo ziemlich erhalten. Auch das Theater iſt in einem 
Zuſtande, der es der Geſellſchaft von Inkerman geſtattet, darin 
zu ſpielen. Die Kirchen können noch für den Gottesdienſt ge⸗ 
braucht werden. Nicht nur in Sebaſtopol, ſondern auch in 
Palta iſt viele Beute gemacht worden, ſeitdem die verbündeten 
Truppen im Beſitz des Thales von Baidar ſind. Längs der 
Küſte ſtehen die wunderſchönen, ungemein reich möblirten Villen 
der Ruſſiſchen Ariſtokratie, die trotz der ſtrengſten Befehle aus ⸗ 
geplündert wurden. f 

Der „Oſtd. P.“ gehen in Betreff der Pontusflotte aus 
privaten, aber gewichtigen Quellen, folgende Andeutungen zu: 
Nach dem Beiſpiel der Expedition in das Aſow'ſche Meer ſoll 
eine mächtige Flottenabtheilung in den Liman (Mündung) des 
Duniepr ſich begeben, oder in dieſem Augenblicke bereits begeben 
haben, um dort an jenem Punkte, wo der Bug und der Dniepr 
zuſammenfließen und jenes Delta bilden, welches beide Flüſſe 


mit dem Schwarzen Meere verbindet, „Verſuche zu machen 
Die kleine Hafenſtadt Otſchakoff fol das Kertſch dieſer Expeditlon 
werden. Dieſes Städtchen iſt in der Geſchichte nicht unbekann 
Eine Türkiſche Befagung hat hier im Feldzuge von 1788 den 
Ruſſen tapferen Widerſtand geleiſtet, und erſt nach eine 
Belagerung von mehreren Monaten gelang es Potemkin, in 
Otſchakoff als Eroberer einzuziehen. Der Liman des Dniepr ! 
ungemein ſchmal, feine größte Breite betragt 2 Seemeilen un 
ſtellenweiſe iſt er kaum eine halbe Meile breit, bei einer Läng 
von zwölf Meilen iſt dies kein glückliches Verhältniß für eine 
angreifende Flotte. Der Punkt, das ſieht Jeder, der eine Katte 
zur Hand nimmt, iſt trefflich gewählt. Auf der einen Seile 
rechts führt der Weg hinauf nach Nikolajeff, auf der anden 
Seite links beſpült der Dniepr die Gouvernements⸗Haupiſtadt 
Cherſon. Zudem geht längs des Liman eine ganz neu ge“ 
baute Straße von Nikolajeff nach Perekop und bildet den rothen 
Faden, welcher der Ruſſiſchen Krim-Armee das ergänzend 
Kriegsmaterial aus den großen Depots zuführt. Wenn es den 
Flotten nur gelingt, dieſe Straße zu ſperren, fo iſt für fie in 
der Krim außerordentlich viel gewonnen. Das Gouvernemen 
Cherſon, welches die Ruſſen um beinahe 10 Jahre fpäter als dit 
Krim der Pforte entriſſen haben (1792), iſt bekanntlich ein die 
weiteres Beſitztbum, als das Gouvernement Taurien. Nicht 
iſt natürlicher, als daß die Alliitten dort ein Experiment machen 
wollen. Daß man Ruſſiſcherſeits auf einen ſolchen Anſchlah 
gefaßt iſt, das man Nikolafeff nicht vor jedem Angriff gefichert 
weiß, dafür fpricht der Umstand, daß Kaiſer Alexander es für 
nöthig fand, ſich in eigener Perſon nach der bedrohten Provinß 
zu begeben und in Nikolajeff perſöntich Anordnungen zu treffen 

Petersburg. Fütſt Gortſchakoff meldet vom 9. Oktober 
Abends 9½ Uhr: Der Feind hat von Eupatoria aus eine 
Bewegung gemacht in der Richtung nach Perekop, aber als e 
ſich unſerer Avantgarde näherte, zog er ſich nach Eupatoria 
zurück. — Auf unſerer linken Flanke find 16 feindliche Bat 
terieen von Kokou'Louſa nach Eni⸗Sale hinübergebracht wordel 
Von den andern Punkten der Krim nichts Neues. — 11. Okt. 
Morgens. Bis geſtern Abend bemerkte man keine beſondeten 
Veränderungen in den Dispoſitionen der feindlichen Flotte vos 
Odeſſa. — Abends 11 Uhr. Der Feind hat beträchtliche Streil' 
kräfte in das Thal des oberen Belbek geführt und ſcheint ſic 
dort zur Fortſetzung ſeiner Bewegung vorzubereiten. 


Berlin. Betrachtet man die Zuſammenſetzung des neuen 
Hauſes der Abgeordneten nach Stand und Beruf der Einzelnen, 
fo ſtellt ſich eine Theilnahme heraus von: zweiundſiebenzig Land“ 
räthen, die dis jetzt gewählt worden find, ſiebenund zwanzig 
Kreisrichtern, Kreisgerichtsräthen und Präfidenten, dreizehn 
Staatsanwälten, funfzehn Regierungsraͤthen und Präſidenten, 
zehn Appellationsgerichts-Räthen und Präſidenten, dreizebl 
aktiven oder penſionirten Militärs, drei Landgerichtsräthen, zwel 
Mitgliedern der Geh Ober⸗Rechnungskammer, zwei des Reviſions. 
kollegiums, zwei Juſtizräihen, zwei Landſchaftsdirektoren, dem 
Chef des Poſtweſens, drei Rechtsanwälten, einem Schulinſpektor, 
einem Friedensrichter und einem Steuerkontrolleur. Neben dieſen 
Staatsbeamten werden zunächſt achtundfunfzig Rittergutsbeſitzer, 
vierundzwanzig Gutd- und Scholtiſelbeſizer und Gutspachter, 
zehn Bürgermeiſter, vier Mitglieder ſtaͤdtiſcher Collegien zu nenne 
ſein, fowie ſiebenzehn Geiſtliche katholiſcher, vier evangel. 
Konfeſſion und zwei Profefforen katholiſcher Fakultäten. Außerdem 
aber wird das Haus der Abgeordneten vier Partikuliers und zwe 
Aerzte zu Mitgliedern zählen, fo wie endlich zwölf Kaufleulk 
und Fabrikanten. Eine größere Anzahl außer Dienſt mögen, dal 
beſtimmte Berufs- und Amts Intereſſen nicht darſtellen, hiek 
aus der Rechnung bleiben und die nicht unintereſſante Erörterung 
welche Provinzen in den dies jäbrigen Wahlen beſonderz 
abweichend von früher oder an ſich charakteriſtiſch aufgetreten 
find, vorbehalten fein. — Mit Ausnahme des Juſtizminiſter 
115 ſaͤmmtliche Miniſter wieder zu Abgeordneten gewählt worden 

er Miniſter-Präſident v. Manteuffel iſt im Kreiſe Luckau, der“ 
Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, v. Manteuffel, im 
Kreiſe Cottbus, der Kriegs ⸗Miniſter Graf Walderſee im Kreiſt 
Ober⸗Barnim, der Miniſter v, d. Heydt in Elberfeld, Finanz“ 
Miniſter v. Bodelſchwingh zwei Mal in Weſtphalen, ein Mal 
in Brandenburg, Miniſter v. Raumer in Frankfurt a. d. Oder, 


Miniſter v. Weſtphalen im Kreiſe Weſthavelland gewählt. 


10 Der vortragende Rath im Handelsminiſterium, Geb. 
Ober ⸗Baurath v. Hagen, bat auf Einladung der mecklenburg“ 
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ſchwerinſchen Regierung ſich der Entwerfung eines Planes zum 
usbau des Roſtocker Seehafens unterzogen. 
1 „Bekanntlich hat vor einiger Zeit die Kaufmannſchaft 
4 Bürgerſchaft von Stettin bei dem Handelsminiſterium darauf 
ragen , daß in dortiger Stadt freie Waaren-Niederlagen 
errichtet würden. Die Regierung iſt diefem Wunſche nicht 
ach den, und hat zu dieſem Bepufe die Vorarbeiten für eine 
4 e Anlage machen laſſen. Dieſe ſollen jetzt, wie man erfährt, 
endet fein, und es wird jetzt an der Kaufmannſchaft und Bürgers 
5 von Stettin liegen, ob die Anlagen ausgeführt werden 
er nicht, denn da dieſe mehr einen lokalen als ſtaatlichen 
ecke haben, ſo wird es vorzugsweiſe Stettin obliegen, die 
thigen Mittel zu beſchaffen. 


Stadt: Theater. 
Pantoffel und Degen, oder: Das Blatt hat ſich gewendet. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Holbein. 


Das Stuͤck ſelbſt ſcheint nur allein auf die Rolle des Amtsrath 
Poll berechnet zu fein, alle übrigen Parthieen des Stuͤckes find nur 
Staffage für dieſen Character, welcher allerdings vorzüglich gezeichnet 
und durchgefuͤhrt iſt. Herr L'Arronge, dem als Direktor bereits in 
der kurzen Zeit ſeines Hierſeins allgemeine Anerkennung zu Theil wurde, 
trat uns an dieſem Abend zuerſt als ausuͤbender Kuͤnſtler entgegen. 
Von ener fruheren Zeit her bei uns im vortheilhafteſten Andenken, 
ward er ſchon bei ſeinem Erſcheinen freundlichſt begruͤßt und folgte das 
lebhafte Intereſſe, ſo wie der rauſchende Beifall des Publikums der 
Leiſtung des trefflichen Kunſtlers ſtets wachſend von Scene zu Scene, 
Hervorruf erfolgten nach jedem Akte und am Schluſſe. Herr L' Arronge 
trat uns in der Rolle des Amtsrath als Komiker im höheren Sinne 


— 


8 55 Die däniſche Regierung hat an ſaͤmmtliche bei der entgegen. Dieſe zum Herzen sprechende Gemuͤthlichkeit durch welche 
undzoll frage betheiligten Staaten eine Einladung zu er hier hauptſächlich wirkt, iſt um fo wohlthuender, je ſeltener fie bei 
darüber F 2 b dieſelben aufzutragen gewohnt find, um den Beifall der Maſſen zu 
Folgendes geſchrieben: „Soviel über den Wortlaut der 0 1 9 0 8 

von Danemark ergangenen Einladung zu der bevorſtehenden erobern. Vortrefflich war beſonders der Monolog am Schluſſe des 


zweiten Aktes, wo ſich der bloͤde furchtſame, durch langes Pantoffel⸗ 
regiment niedergedruͤckte Ehemann nach und nach ſelbſt in Feuer und 
Courage hineinredet. Unuͤbertrefflich war Herr L' Arronge am 
Schluſſe des Stuͤckes, wo der foreirte, durch Feigheit ſeiner Gegner 
geſteigerte Muth ihm leichte Siege erringt. Die ganze Darſtellung war 
eine fo abgerundete vollkommene, daß wir wuͤnſchen, Herr L'Arronge 
moͤge uns derartige Bilder voll Leben und Wahrheit recht bald und 
recht oft wieder vorfuͤhren. Die uͤbrigen mitſpielenden Perſonen haͤtten theil⸗ 
weiſe etwas beſſer memoriren koͤnnen, da ein etwas raſcheres Zuſam⸗ 
menſpiel dieſem, ſo wie uͤberhaupt jedem Luſtſpiel nur zum Vortheil 
gereichen kann. Da ſaͤmmtliche Rollen im Stüde außer Poll, Eliſabeth, 
Louiſe und Brand ſehr unbedeutend ſind, ſo erwaͤhnen wir auch nur 
die genannten. Frau Köhler, Eliſabeth, ſtellte die zaͤnkiſche und herriſche 
Frau auf wirkſame Weiſe dar, Herr Ulram (Peregrinus Brand) ſchien 
ſich heute Abend in. feiner Rolle nicht fo vollkommen heimiſch zu fühlen 
als ſonſt der Fall iſt, überhaupt ſcheint ihm das ernſte Genre viel mehr 
als das humoriſtiſche zuzuſagen. Frl. Guinaud, welche an dieſem 
Abend zuerſt auftrat und die ein ſehr angenehmes Aeußere fuͤr die 
Buͤhne mitbringt, ſcheint eine recht talentvolle Anfaͤngerin zu ſein. — 
Das dem Luſtſpiel folgende Ballet: Poſtillon und Marketenderin, 
gab Frl. Idali und Herrn Reiſinger, unſerm wackern Balletmeiſter, 
Gelegenheit ſich als treffliches Taͤnzerpaar zu bewähren. Herr. Reiſinger 
hat ein entſchiedenes Talent fuͤr derartige Arrangements und werden 
uns dieſelben zur Abwechſelung ſtets eine recht willkommene Bei⸗ 
gabe ſein. Justus. 


Biol Konferenz verlautet, iſt dieſer Schritt als eine Folge 
PH Verwickelungen zu betrachten, welche Dänemark in die Noth. 
endigkeit verſetzten, mittelſt Anlehnung an ſämmtliche bei der 
u dgollfrage betheiligte Staaten eine Gleichgewichtsſtellung 
9 Nordamerika zu erlangen, Der von der däniſchen Negie 
R ug gefaßte Entſchluß wird durch die vorliegenden Verhältniſſe 
Mftändig erklärt!“ 
fo Kafſel, 10. Okt. Wie dem „Fr. J.“ geſchrieben wird, 
die vom Kurfürſten ſeither verweigerte Beſtätigung des zum 
Uigbetintendenten gewählten Konſiſtorialraths Dr. Vilmar die 
Mache des Rücktritts des Miniſteriums Haſſenpflug ſein. 
in lei Lernbur g, 10. Okt. Das heutige Regierungsblatt bringt 
bi feinem amtlichen Theile eine für die dieſſeitigen Verhältniſſe 
Fri wichtige „Verordnung über die Ernennung der Herzogin 
riederike zu Anhalt zur Mitregentin.“ Als Motiv giebt die 
: ordnung „die geſchwächte der möglichſten Schonung bedürf— 
ge Geſundheit“ des Herzogs an. 
5 aris. Die offizielle Anzeige von der Schwangerſchaft 
er Kaiſerin begleitet der „Moniteur“ mit folgenden Worten: 
Frankreich wird mit fo vieler Freude als Erkenntniß gegen die 
orſehung die Schwangerſchaft der Kaiſerin erfahren. Dies 


d Ereigniß, welches dem 5 rn Defiebigung Die Stereoſkopenſammlung des Hrn. Eckenrath, 
2 at, die ‚feinem häuslichen ude feb te, iſt eine neu welche ſich bisher eines zahlreichen Beſuches erfreute, verdient gewiß 
1 ntie für die Dauerhaftigkeit unſerer Inſtitutionen. Jeder⸗ eine recht allgemeine Kenntnißnahme wegen ihres zwiefachen Intereſſes, 
11 wird Dankgebete zum Himmel ſenden, auf daß die Gefund- = en 5 8 Durch ie — 
16971 1 0 aͤſer, aͤhnlich einem Operngucker, erblickt man in gewiſſer Vergroͤ⸗ 

Bits 9 ee BRD 0 Dee 0 Ir | Serung, Menſchengeſtalten, Bauwerke 2c., welche nicht gemalt de 
werde. . „ „ , uberhaupt als Flaͤche erſcheinen, ſondern als vollſtaͤndig plaſtiſch, koͤr⸗ 

adrid, 8. Oetbr. Die „Gaceta“ vom 5. bringt in perlich. Das Problem, warum wir mit zwei Augen doch jeden Gegen⸗ 


 Motivitung des Aushebungsgeſetzes für 1856 die telegraphifch | ftand nur einfach ſehen, d. h. in unſerm Bewußtfein die durch jedes der 
& 
alle 


einer Konferenz erlaſſen. Der „Nordd. Ztg.“ wird aus Berlin unſeren heutigen Komikern“ zu finden iſt und mit je ſtärkeren Farben 


meldete über Spaniens möglichen Beitritt zur beiden Augen gewonnenen Vorſtellungen jedesmal zu einer einzigen ver⸗ 
ſt. All. e EX 5 Sa 1 7 0 von lach ſchmelzen, hat ſchon vielfach die Phyſiker beſchaͤftigt. Ebenſo wie das 
zu), arne Kampf andre, wie wir zu dem ſofortigen Begriffe von der Koͤrperlichkeit eines 
ber ͤͤker mehr oder minder intereſſſrenden offenen Kampf, Gegenſtandes kommen, da wir doch ſtets nur Flaͤchen (Oberflächen, 
onders wenn die auswärts durch die Waffen ſich entfcheidenden | Vorderflächen, Seitenflächen u. . w.) ſehen. Auf dleſem letzteren 
ragen Prinzipien betreffen, die mit feiner. eigenen und eigen: | Prinzipe beruht bekanntlich die ſchoͤne Kunſt der Malerei, welche auf 
t zip D 9 2 2 x 19303 7 
Yümtichen Exiſtenz im innigften Zuſammenhang ſtehen, als | einer Flache doch 19 von der hl: 4 ee 
Un dich oder höchſt nachteilig. Dagegen giebt er Weber über eee ee e und demſelben 
nd odus der Betheiligung noch über den Zeitpunkt keinerlei Gegenſtande werden zwei Daguerrotypien genommen, eins für jedes 
Pr ung. Die Regierung hat in dem Kongreß die Mehrheit | Auge; die anfangs unmerklichen Unterſchiede derſelben treten bei genauerer 
N ihrer Seite. Der Ober⸗Kommandant der Truppen in Anſicht bald hervor, etwa ſo, wie wenn Jemand durchs Fenſter mitten 
denlalonien, ſchreibt die „Gironde“ vom 8. Okt., ordnete in a e . le 1 01 e u 
en Ber \ ; ; . olch ein Bilder-Paar nun, (Daguerrotypien au a nter die 
N gen eine allgemeine Streife gegen die Karliſtenbaaden an. beiden Oculare geſtellt, verſchmelzen auf eigentbümliche, Art zu einem 
ue Vatrernhöfe, Höhlen und Pfarrhäuſer werden viſitirt werden. einzigen Bilde von der intenſivſten Koͤrperlichkeit. Zwar fehlt der 
ar Streife ſollte am 30. Septbr. beginnen und ſechs Tage] Reiz der Farbe, da alle Schattirung nur braun nach Art von Kupfer⸗ 
ang fortdauern. Wenn durch dieſe Jagd die Banden nicht ſtichen vorhanden iſt, aber es iſt wohl moglich, daß a Sorte 
n Me ber Rates al vn hnferen Fubtgeeen 
8 öfe zu, und ſchickt die Bewohner derſelben in feſte, durch der Plaſtik und Architektonik zu verbinden. Jedenfalls gewähren auch 
9 5 Bürgermilizen⸗Beſatzung verwahrte Plätze. Jeder, der ſich } fo ſchon die Bilderchen ein großes Vergnügen; Mancher wird fi an 
bogen dieſe Anordnung ungehorſam zeigt, wird mit dem Tode einer Winterlandſchaft erfreuen, Mancher (wohl noch mehr) an den 
eſtraft Bri s Perpignan melden die Einſchmuggelung | Städte-Anfihten von Paris, Straßburg, Mailand, Venedig, Rom, und 
von 300 riefe aus Perpignan, 5 en Aber Banf ein nicht geringes Vergnügen iſt es auch, daß man durch eine leichte 
und d Gewehren für die Karliſten 5 Spanien e Senkung und Hebung des ganzen Inſtruments dem Bilde eine dunklere 
en Einfall Marſals mit einer neuen Bande. oder hellere Beleuchtung geben kann. Wohl das Schoͤnſte und „für 
nen Genua, 9. Okt. Heute beginnt die Einſchiffung des dieſe Auffaſſung das 1 e e Di a 
n i i ja“; igt i hat deren einige ganz vorzügliche aus dem Parifer Muſeum, z. B. von 
28000 gings auf dem „Himalaja“; es beträgt im Ganzen irre N ß nt Würde 5 belt 2 Palau, ie 7755 
® 1 i i Geſtalt, und fo abgerundet ich, daß man un⸗ 
Ha ‚us Cagliari, 10. Okt., wird der „Correſpondance me dare nd e ae ſich * Fuͤr andern 
das“ telegraphirt: „Die Legung des unterſeeiſchen Telegra. Geſchmack find ſonſt auch einige Nuditäten, nach dem Leben und colorirt, 
en zwiſchen hier und der afrikaniſchen Küſte iſt durch das | vorhanden, bei denen freilich von friſcher Kunſt weniger zu finden iſt, 
aßen des Kobeltaues unterbrochen worden. Das englifche als ven abgelebter Natur. Ganz beſonders anziehend find mehrere 
chiff Nets 15 5 17 Darſtellungen des Induſtrie ⸗Palaſtes in Paris und feiner Wunder; 
kehrt „Reſalt rg welches mit jenem Geſchäft beauftragt ag ſie geben uns eine unvergleichlich deutlichere Idee von dem Eindrucke, 
geren Nit dem Kabeltau, welches ver muthlich erſt in einer günſti, den die Wirklichkeit dort machen muß, als es irgend eine Beſchreibung, 
Jahres zeit wird gelegt werden können, nach England zurück,“ J ein Kupferſtich, Holzſchnitt oder ſo etwas zu thun vermag. 
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Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 13. October 1855. 
3f. Brief Geld. I. Briet Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 41001004 Weſtpr. Pfandbriefe 33] 89] 89 
St.⸗Anleihe v. 1850 [48] — 100g pomm. Rentenbr. 4 1 
do. v. 185243 — 1001 Poſenſche Rentenbr. 4 — | 94 
do. v. 1854 4 — [1004 Preußiſche do. 4 — 95 
do. v. 18534 — | -- Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 
St.⸗Schuldſcheine 33 86 854 Friedrichsd'or Lu 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1494] — |And.Goldm.a5 Th. — 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 1083 11075 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — [911 do. Gert. I.. A. 5 
4 
4 


pomm. do. 33 — 971 do. neue Pfd.-Br, 
Poſenſche do. 4 1024/1014 do. neueſte III. Em. 
do. do. 34 — 9111 do. Part, 500 Fl. 


Courſe zu Danzig am 15. October: 
London 3. M. 201 Br. 2005 Geld 201 gem. 
Hamburg 10 W. 443 Br. 443 gem. 
Amſterdam 70 T. 101} Br. 

Paris 3 M. 793 Br. 
Pfandbriefe 89: Br. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 13. October: 

D. Rathke, Diana und R. Koͤhn, Severus, v. Hull; H. Kramer, 
Philotas, v. Amſterdam; W. v. d. Wyk, Franzisca, d. Bremen; H. 
Gruͤnwald, Conſtantin; A. de Haan, Jantje u. G. Stuitje, Chriſt. 
Johanna, von London, mit Gütern. W. Carrick, Wolga, v. Sunder⸗ 
land, m. Kohlen. G. Slinger, Geſina, von Granville; J. Roberts, 
Viren, v. Weymouth; G. Oſterwink, Piter, v. Edam; H. Julius, 
Minerva, v. Cappeln; G. Moritz, Jupiter u. P. Kahmcke, Henriette, 
v. Bordeaux, mit Ballaſt. D. Aſchendorff, Alice & Theodor, v. Roche— 
fort, mit Steinen. J. Berner, Balder und T. Madſen, Liba, von 
Stavanger; A. Anderſen, Roſa, v. Loſſiemouth; J. Nicol, Hirondella, 
v. Helmsdale; R. Larſen, Skudesnaͤs, v. Higeznaͤs; A. Mac Donald, 
Cath. Anderſſon; W. Patterſon, Allan; W. Watterſon, Cabarfeigh 
und D. Simpſon, Brittania, v. Wyk, m. Heeringen. 

Für Nothhafen: 

J. Tobbens, Harmonie, mit Heeringen, v. Burghead, n. Koͤnigs⸗ 
berg beſtimmt. N. Holmſtroͤm, Torſtjernen, m. Ballaſt, v. Luͤbeck, n, 
Memel beſtimmt. A. Lindner, Leo; H. Wolff, Fortuna u. H. Leiſering. 
Ida, mit Gütern, v. Königsberg, n. Stettin beſtimmt. 

Geſegelt: 
C. Falk, Admiral Prinz Adalbert, v. Belfaſt, m. Holz, 
Angekommen am 14. October. 

A. de Haan, Jantje, v. London, m. Guͤtern. B. Anderſen, Bendina, 
v. Stockholm, mit Eiſen. G. Herd. Zephyr, v. Wyk, m. Heeringen. 
C. Nyſtedt, Helene Chriſt., v. Wisby, m. Kalk. W. Marquering, 
Einigkeit, v. Delfzyl und n Jay, v. Nargen, m. Ballaſt. 

eſegelt: 

F. Schwartz, Friedr. Wilh. IV., n. Grangemouth u. W. Kätel- 
hodt, Alex. Gibſone, n. Liverpool, mit Holz. 


An geko in mi ene Fremde. 
Am 15. October. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Koͤnigl. Hofſchauſpielerin Fraͤul. Demmer a. Muͤnchen. Hr. 
Marine⸗Stabsarzt Dr. Struck von der Fregatte „Thetis“. Hr. Ober⸗ 
foͤrſter v. Hinkeldey a. Sobbowitz. Hr. Rentier Logan a. England. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Hoͤpfner a. Rogitten, Hagen a. Sobbowitz und 
Frau v. Donimierski en. Frl. Tochter a. Hinterſee. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Kobiſch, Gößling u. Syhre a. Leipzig, Zohrt a. Berlin, Gade⸗ 
buſch a. Stettin, Wedemeyer a. Bremen, Kahle a. Pforzheim, Morrice 
a. England und Friedenſohn a. Hamburg. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Der Cadett zur See Hr. Bruckner a. Danzig. Hr. Landrath 
Puſtar a. Kölpin. Hr. Apotheker Berend a. Elbing. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſier Simſon n. Gattin a. Wilhelminthal. Hrn. Gutsbeſitzer 
Frankenſtein n. Gattin a. Keſchkow. Die Hrn. Kaufleute Neumann a. 
Graudenz, Schlicker a. Bromberg, Boſſe a. Magdeburg u. Spielhagen 


a. Neuſtadt. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Tonkuͤnſtler Door n. Frl. Schweſter a. Wien. Die Hrn. 
Rittergutsbeſitzer Kalkſtein a. Klonowken, Mieczkowski a. Laßewo, 
Lukoski a. Glybski, v. Jackowski a. Kl. Jablau u. Johſt a. Liſſau. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Muſſehl a. Kriefkohl, Schormanski a. Bromberg 
und Krauſe a. Elberfeld. Hr. Kaufmann Niemand a, Breslau. 

Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Gutsbeſitzer Kroͤnke a. Sirakowitz. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Loͤwenthal a. Berlin und Pludra a, Bremen. 

Hr. Marine⸗Lieutenant Koren a. Stettin. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Dr. Schildbach a. Oliva. Hr. Oberlehrer Laͤtſch a. Jenkau. 
Hr. Rentier Rohde a. Berlin. Hr. Fabrikant Berger a. Elbing. 
Die Hrn. Kaufleute Ruide, Moͤhring u. Salzmann a. Nordhauſen, 
Wegner a. Stettin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Zimmermann a, Davids: 
thal, Manglowski a. Kahlbude und Nicolaus a. Koͤnigsberg. 


Frische 


Victoria - Austern 


empfiehlt die Weinhandlung von 
F. J. Aycke & Co. 7 


Stadt : Theater. 

Dienftag, 16. Oct. (J. Abonnement Nr. 5.) Hamlet, Peil 
von Dänemark. Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeg 
nach Schlegelſcher Bearbeitung. Hr. v. Linden-Rekowski: Ham 

Mittwoch, 17, Oct. (I. Abonnement Nr. 6.) Wer Wicom 
von Letoriers, oder: Die Kunſt zu gefallen. Luſtſpl 
in 4 Akten, nach dem Franzöſiſchen. (Fraͤul. Demmer, be 
Hoftheater zu Caſſel: Vicomte von Lͤtoriers, als erſtes Debüt 
Hierauf: Tanz Divertiſſement. 5 

Donnerſtag, 18. Oct. (1. Abonnement Nr. 7.) Lrle ſſandt! 
Stradella. Romantiſche Oper in 3 Akten mit Tanz un 
Friedrich, Muſik von Flotow. (Hr. Fahrenholtz: Stradella.) 

Freitag, 19. Oct. (I. Abonnement Nr. 8.) Deborah. Vol 
ſchauſpiel in 5 Akten von Moſenthal. (Fraͤul. Door, ® 
Stadt⸗Theater zu Leipzig: Deborah, als erſtes Debüt.) 

r Mehrfachen Anfragen zu begegnen, zeige ich hiedurch 4 

daß die erſte Aufführung der Oper „Tannhäuſer“ M 
ganz neuer Ausſtattung am Mittwoch, 24. d., Statt finde 
E. Th. L’Arrong®: 


Aufgebot unbekannter Erben. 


Die unbekannten Erben oder Erbnehmer der Al 
21. October 1850 zu Wilsnack im Alter von 62 Jaht 
verſtorbenen unverehelichten Suſanne Neubauer, dei 


Nachlaß 64 Tolr. 12 Sgr. 8 Pi. beträgt, haben ſich ſpäteſtel 
am 19. Juli 1856, Vormittags 11 Uht 


beim hieſigen Gericht ſchriftlich oder perfönlich zu melden, widrigen 
falls fie präkludirt werden, und der Nachlaß der ſich meldendel 
und legitimirenden Erben, beim Ausbleiben ſolcher aber A 


herrenloſes Gut dem Fiskus überwieſen wird. 


Perleberg, den 18. September 1855. 


Königliches Kreisgericht. 


I. Abtheilung. 


Nur noch einige Tage! 
Stereoskopen⸗ Sammlung, 0 
Langgaſſe No. 35, im Hinter-Saale, geöffnet von früh 10 0 
Abends 9 Uhr. Entrée à Perſon 5 Sgr. j 
Das halbe Dutzend Billets 223 Sgr. 


Schlesische | 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft 


Die durch prompteste und gewisse 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich, 
keiten allgemein anerkannte Gesel 
schaft versichert sowohl gegen Feue 
als gegen Land- und Wasser-Transpol}, 
Schaden zu den mässigsten festen PI, 
mien ohne alle Nachschus® 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sof ortige) 
Ausfertigung der Policen bevollmäch 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Sp“ 
eial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. mis 
Hundegasse No. 60, nehmen Versich 
rungs-Anträge entgegen und ertheil® 
bereitwillig jede gewünschte Ausk un® 

J. J. & A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5 

FC EEE A 


Die aus den vorzüglichſt geeigneten Kräufl 
und Pflanzenſäften mit einem Theile des rell 
Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten | 
Doctor Roch'ſchen = 
(K. P. Kreis⸗Phyſikus zu Heiligenbeil) 


Kräuter- Bonbons 


haben ſich durch ihre Güte auch in hieſiger Gegend vühmli, 

bewährt und find in Originalſchachteln à 5 und 10 Sgr. M 

ächt vorräthig bi W. F. Burau, Longgaſſe 39, N 

fo wie auch in Dirschau: R. Friedrich, Elbing 

Fr. Hornig, Neustadt: H. Brandenburg? 
Pr. Stargardt: Fr. Kienitz und 

in Tiegenhof bei H. Jacoby & Co. 


R. KR 
SER 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


